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Small Talk mit Lukas Theune, der das Hausprojekt »Rigaer 94« juristisch vertritt 

»Das Kündigungsverfahren ist nur
unterbrochen«
Small Talk Von Carsten Fuchs

Vergangene Woche entschied das Berliner Landgericht, dass die linke Kneipe
»Kadterschmiede« in der Rigaer Straße 94 vorläufig nicht geräumt wird. Die
Jungle World hat mit dem Berliner Rechtsanwalt Lukas Theune gesprochen. Er
vertritt das Hausprojekt »Rigaer 94« gegen die Räumungsklagen.

Vergangene Woche lehnte das Berliner Landgericht die Räumungsklage gegen
die »Kadterschmiede« ab. Was war der Grund?

Ich hatte zu Verhandlungsbeginn einen Antrag gestellt, die Klage für unzulässig zu
erklären, weil der Anwalt der Eigentümer keine Vollmacht vorweisen konnte und gar nicht
klar ist, wer überhaupt der Eigentümer ist. Hintergrund ist, dass die Briefkastenfirma
Lafone Investments Limited, die als Eigentümerin der Rigaer Straße 94 fungiert, seit dem
8. Juli 2016 keinen Geschäftsführer hat. Damals war der alleinige Geschäftsführer John
Richard Dewhurst zurückgetreten. Damit ist die Firma in Deutschland prozessunfähig.

Was ist an der Behauptung des Eigentümeranwaltes dran, ihm sei die Vollmacht
abhanden gekommen, als ihm zu Silvester von Unbekannten die Akten zur
Rigaer Straße 94 aus seiner Kanzlei entwendet worden sind?

Ich halte das für eine Ausrede. Selbst wenn die Vollmacht Teil der abhandengekommenen
Akten war – was ich nicht weiß –, hätte der Anwalt sich innerhalb eines Monats eine neue
Vollmacht besorgen können.

Wie geht es in dem Verfahren jetzt weiter?

Das Gericht hat ein Säumnisurteil gegenüber dem Eigentümer erlassen, gegen das der
Anwalt Einspruch eingelegt hat. Wenn der Anwalt nachweisen kann, dass er den
Eigentümer des Hauses vertritt, wird das Verfahren fortgesetzt und die Räumungsklage
geht weiter. Das Kündigungsverfahren ist also nicht beendet, sondern vorerst
unterbrochen.
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Wäre das nicht eine gute Zeit für eine außergerichtliche Einigung, die ja vom
Gericht angeregt wurde?

Dazu gibt es zurzeit auf beiden Seiten keine Bestrebungen. Der Anwalt der Eigentümer hat
vor einigen Monaten einen Vorschlag gemacht, der aber nur als Provokation gemeint war
und von den Hausbewohnern mit Recht abgelehnt wurden. Danach hat der Eigentümer
ständigen Zugang zu dem Haus gefordert und wegen jeder Straftat aus dem Haus hätte
der Vertrag gekündigt werden können. Solange gar nicht klar ist, wer der Eigentümer ist,
gibt es für die Bewohner auch keinen Grund, sich über eine Einigung Gedanken zu
machen.

Bereits im Sommer 2016 wurde die versuchte Räumung der »Kadterschmiede«
vom Gericht als rechtswidrig unterbunden. Wird entschiedener Widerstand der
Bewohner juristisch belohnt?

Das Gericht guckt schon genauer bei Fällen hin, die stark in den Medien vertreten sind. Im
Sommer 2016 gab es ja auch in der Nachbarschaft in Friedrichshain starke Proteste gegen
die Belagerung der Rigaer Straße 94 und die Räumungsversuche. Andererseits haben der
Eigentümer und die Politik versucht, an dem Hausprojekt Rigaer Straße 94 ein Exempel
jenseits des Rechtsstaates zu statuieren. So ist der vor allem vom damaligen Innensenator
Frank Henkel (CDU) vorangetriebene Räumungsversuch im Sommer 2016 als
Kampfansage an die linke Szene zu verstehen. Da wollte man gegen ein linkes Projekt
vorgehen und hat es mit den rechtsstaatlichen Grundsätzen nicht so genau genommen.

Kann man sagen, dass der Rechtsstaat in diesem Fall gesiegt hat, obwohl viele
der Bewohner der Rigaer Straße 94 davon sprechen, der entschlossene
Widerstand im Stadtteil hätte die Räumung verhindert?

Es war die Kombination aus entschiedenem Widerstand – nicht nur der Bewohner, sondern
auch der Nachbarschaft – und der Nutzung der juristischen Mittel, die die Räumung der
»Kadterschmiede« bisher verhindert hat. Man könnte in diesem Sinne sagen, der
Rechtsstaat hat gesiegt, weil es Protest und Widerstand gab und gibt.
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